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welche mit einer Spannvorrichtung fir die Schnur verfehen ift, nach A

zucüczufehren. Man erfieht, daß bei diefer Seilführung die Rolle Z, welche
die Längenverfchtebung der Brüce zu bewirken hat, in jeder Stellung des

Wagens ihre Bewegung von A empfängt. Da ferner die beiden auf dem

Windewagen angebrachten Seifrollen G und H nad) Belieben mit den Seilen
BC und DE durd) Drudvollen in Berührung gebracht werden können, fo
folgt hieraus, daß auch injeder Stellung des Wagens W auf der Brüde

eine Mittheilung der Bewegung von A aus auf G@ und A veranlaßt werden
fan, daß man alfo vermittelft dev Scheibe die Windevorrichtung zum

Heben der Lat betreiben und mittel I den Windewagen längs der Brüde

verfegen fanır. Hinfichtlich der duch die Berfchiebung der Nollen an den

Seilen hexvorgebrachten Umdrehung dev erfteren gilt Hier daffelbe wie bei
dem vorigen Beifpiele, und e8 ergiebt fi, daß, unter b und A die Halb-
meffer der Scheiben B und H verftanden, durch eine Berfchiebung der

Brite um 2, und durch) eine gleichzeitige DVerfchiebung des Winderwagens
auf der Brücke um 205 nach der einen oder anderen Nichtung der Scheibe

B eine zufägliche Drehung im Betrage + ar und derjenigen ZI eine

folhe von der Größe + 55 TE er)

Man läßt das Seil fiderartige Yauffvahne meift mit der großen Ge-
fchrindigfeit von 25 Meter per Secunde laufen, um auch) bei geringem
übertragenen Diude eine erhebliche Leiftung zu erlangen *).

  mitgetheilt wird.

Drahtseiltrieb**). Der in neuerer Zeit zur Uebertragung größerer

Kräfte auf beträchtliche Entfernungen (bi8 1000 Meter) zuerft von den

Gebridern Hirn im Elfaß (1850) angewandte Drahtfeilbetrieb unter-
fcheidet fich von dem Aiemenbetrieb nur durch die Anwendung eines Draht:
feils anftatt des Aiemens. Da der Abftand der Rollen hierbei immer ein
bedeutender ift und nicht unter 15 bis 20 Meter anzunehmen fein diirfte,
fo wird das Drahtfeil in einem Bogen von merkficher Pfeilhöhe zwifchen
den Rollen Hängen müffen, um nicht durd) fein eigenes Gewicht zu zerreißen.
Die durch) das eigene Gewicht des Seils in Letterem hervorgerufene Spannung
erzeugt die auf den Scheiben zur Uebertragung nöthige Reibung, was fteng
genommen iibrigens auch bei horizontalen Niemen der Fall ift, bei welchen
fegteven indeffen wegen des geringen Nollenabftandes die Duchhängung
nicht fo augenfällig ift, wie bei den langen Drabhtfeilen.

*) ©. den Auffag von ent. Zeitjeh. deutjch. Ing. 1868, ©. 289,
*°*) Heber Drahtjeiltvieb fiede Neuleaur, Der Conftructeur.
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Zur Uebertragung der Kraft verwendet man Drahtfeile, welche aus

einzelnen fed8- oder mehrbrähtigen Ligen, Fig. 200, um eine Hanfjeele ge-

Fig. 200. Fig. 201.

  
fponnen find. Die Stärke der einzelnen Drähte variirt etwa zwifden 0,5

und 2 Millimeter, und wird die Stärke und Uebertragsfähigfeit der

Dradtjeile wejentlic) durch die Anzahl der in ihnen enthaltenen Drähte be-

fiimmt. Wegen der Steifigkeit ftärferer Drähte wird es gerathen fein, bei

größeren Kräften die Anzahl v der Drähte zu vergrößern, deren Stärke Ö

aber möglichjt gering zu halten.

Der Drahtfeiltrieb findet nur zwifchen parallelen Aren und in der Kegel

zwifchen Scheiben von gleicher Größe ftatt. Die Drahtfeile felbft legen fid)

auf den Grund der, nad) Fig. 201, mit Guttapercha oder mit Kork aus:

gefütterten Seilvinme und übertragen lediglich durd, Reibung die Bewegung

in derfelben Art wie die Niemen von Scheibe zu Scheibe. 8 gelten daher

die für den Niemenbetrieb gefundenen Gefege ohne Weiteres für Drahtjeile

und man hat fpeciell wieder (j. $. 53)

ei K a 8 +8&
Sr S, Te Bere:

- m.

Nimmt man den Reibungscoefficienten zrwifchen Seil und Rolle zu P — 0,24

und bei gleich großen Rollen y — = an, fo erhält man
hl eK 211K
ur| nme

5, -

== 1.90.8,

K K
BeaFin ROH

gs OHM 710%,
Zur Abrundung follen die eine etwas größere Sicjerheit bietenden

Werte
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angenommen werden.

Stennt man num die am Umfange einer Nolle vom Halbmeffer, R wirkende

Straft X, welche das Seil zu übertragen hat, fo ergiebt fic) der wirffame
Uuerfehnitt des Drahtfeils, d. h. bei u Drähten vom Durchmefler 6 die
Größe

62V as DE

4... a But
 

unter 7, die zuläffige Spannung der Drähte verftanden. Um diefe zuläffige
Spannung %, vichtig zu wählen, hat man zu beachten, daß die Drähte hier
zwei verfchtedenen Anftvengungen ausgefegt find, und zwar außer dev durch
Sı herbeigeführten Dehnungsfpannung k, noch einer Biegungsfpannung Te, .
welche in Folge der Unbiegung der Drähte um die Rolle vom Halbmeffer A
entteht. Diefe Biegungsfpannung A, läßt fi mit Hülfe des Elafticitäts-

modul® Z und dev Ausdehnung A des Drahtes bei der Biegung leicht ex-
mitteln. Nimmt man an, daß die mittlere Saferfchicht eines Dradtes bei
dev Diegung um die Scheibe von Halbmeffer R ihre Länge unverändert

beibegält, die inneren Schichten fic) alfo verfirzen, die äußeren verlängern,

fo beträgt die Länge einer äußerten Schicht im Abftande Rt —e5 für den

halben Rollenumfang x (R 4 2), während ihre gg Länge

gleich der der unveränderten Schicht Rift. Man hat fomit die fpecififche
Verlängerung zu

Ö
n (R + 5) — z R ö

zR RK

umd c8 folgt daher die einem folchen Berlängerungsverhältniß entjprechende
Spannung %, pro Quadratmillimeter (f. Thl. I, $. 210) aus

eo) el)

Eeeze

Nimmt man daher den Elaftieitätsmodul des Eifens zu 20 000 Kilogramm
an, jo erhält man die Biegungsfpannung

10 000 ö5%

Dezeichnet mimmehr % die gefanmte, in den Drähten überhaupt zuläffige
Anfpanmumg pro Quadratmillimeter, welde man bei demguten Materiale,
wie e8 in dünnen Drähten nur Bea fein fann, zu %—= 18 Slilogranm
annehmen darf, fo Hat man

ae — 
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seh Fk = 18,

aljo
„10 000 ö

R

in obiger Formel für den Drahtfeilguerfchnitt einzuführen.

Nimmt man nad) Neuleaur als paffendes Berhältuiß für a den Werth
2

kı =B- k=78—

 

1/, an, bei weldem uhter fonft gleichen Umftänden der Kollenhalbmefler

R ein Minimum wird, jo hat man daher k, — 6 und £

wer _2E gr vr ASK.
4 6

Ift anftatt der Umfangstraft X die Yeiftung N in Pferdefräften und die

Seilgefchwindigfeit v in Metern gegeben, fo hat man aud)

vö? — DA2BSE = 0,425 Ir — g: =.[
0

Diefe Formeln, welche fi) für A, — !/, k, — 6 Kilogrammergeben, jegen

natürlich eine VBiegungsipannung in den Drähten von nicht mehr als

%y — 12 Kilogramm voraus, und es muß, damit diefe Biegungsipannung

nicht größer werde, nad) Vorftehendem der Halbıneffer AR der Rollen mindeftens

den Werth
10 000 ö Br 10 000 Ö
  

 

9 , — 13 == 8850

haben. Wäre der Halbmefjer A von anderer Größe, jo hätte man

100006
a

zu beftimmen, und dann für A, den Werth 18 — Ak, in die Recynung für

vd? einzuführen.
Bon befonderer Wichtigkeit für den Seilbetrieb ift noc) die Kenutniß der

Durcjfentungen der Seile, da von denfelben befanntlid) die Spannungen ab-

hängig find, und man daher den Seilen genau die zu den oben bevedjneten

Dehnumngsipannungen zugehörigen Seukungen geben muß, um ficher zu fein,

daß weder ein Gleiten des Seils wegen zu geringer Spammung noch ein

Ueberfpaunen deffelben eintvete. Bezeichnet d den Abftand der beiden in

gleicher Höhe gelegenen Aren C und D, Fig. 202 (a. f. ©.), und A die

Höhe EK eines annähernd als Parabel anzufehenden Seilbogens KB, fo
hat man für die Neigung EAT — @ der Seilenden A und B gegen den

Horizont:
3 ET ah 4h
mo —=

KEEP
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und daher auch, unter 9 die Berticaleomponente der Seilfpannung S ver-
ftanden:

2.7 SANae-
aeae

wenn @ — 2 V das Gewicht des Seiltrumd AKB bedeutet. Annähernd
hat man

 

 

daher die Durchfenfung des Seils in der Mitte

nz 2 -
88

Diefe Gleichung ergiebt die Durchfenkung des treibenden, des getriebenen
oder ded ruhenden Geil, je nachdem man fir S die Spannungen

H=3K, 8 =K Selsk
einführt, und man erhält demnach

Sr und m.

Das Gicht des Drahtfeils pro Laufenden Meter berechnet fid) bei einem
Ipecififchen Gewichte des Eifens im Draht von 7,7, und wenn man eine
Verkürzung der Drähte beim Zufammendrehen um 10 Proc. annimmt, zu:
AU ra d2AT Dan",

und daher hat man unter der hier gemachten Borausfegung (kı — 6 Rilo-
gramm), wonad) v6? — 0,425 K fic) ergab, auch

2 en enae, v@) + (21h)? = 0,00286 K Va? + (An),

\
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oder annähernd:
G —= 0,00286 K.d,

Dies eingefegt giebt:

0,00286
a"
hu, = 0,000238 d?.

Demmad) wären z. ®. flr einen Arenabftand von 100 Metern die Ein-

fenfungen A, — 1,79 Meter, h, — 3,58 Meter und A, — 2,38 Meter.

Um feine zu großen Ducchfenkungen zu erhalten, kann man nad) Fig. 203

in Abftänden von 60 bis 120 Metern befondere Tragrollen KK, anwenden,

d? — 0,000179 d2; 7, — 0,000358d?;

Fig. 208.

 

doch empfiehlt e8 fich mehr, anftatt der beiden Tragrollen eine doppelfpurige

Rolle aufzuftellen, welche durd) ein Seil von A aus getrieben wird, und
durch ein anderes Seil in ihrer zweiten Spur die Bewegung nad) dev Wolle
B beziehungsweife erft nad) einer ferneren Zwifchenftation weiter fortpflanzt.
Diefe Anordnung eines zufammengefegten Seiltriebs mit Zwifchenftationen

gewährt den Bortheil, mehrere fiirzere Seile anftatt eines langen verwenden
und daher ein bequemeres Auflegen fowie eine fchnellere Reparatur im Falle
eines Seilbruch8 bewirken zu fünnen.

In Fällen, wo die disponibele Höhe unter den Seilen fehr befchränkt ift,
kann man außerdem die Ducchfenfung noc, dadurd, vermindern, daß man
ein Seil mit verfhärfter Anfpannung anwendet, d. h. daß man das
Seil ftärfer anfpannt, al® zur VBerhiitung des Gleitens allein nöthig wäre.
Hierdurch) wird das Seil natürlic, nicht nur ftärker, fondern aud) die Zapfen-
teibungen fallen größer aus, dod) fallen diefe Umftände nur wenig in Betracht,
da die Geilftärfen doc, meift nur geringe find, und da aud) die Neibungs-

twiderftände meift nur verhältnigmäßig Hein ausfallen. (Ueber die ver-
Ihärfte Seilfpannung |. Reuleaur.)

Wenn die Aren der Scheiben C und D nicht in einer und derfelben Horizontal-
ebene Liegen, fo erhält man den fchiefen Geiltrieb, Fig. 204 (a. f. ©.).
Hierbei befteht der Seilbogen AKB aus zwei ungleichen Theilen AKund KB,

deven Pfeilhöhen XE mit W und KL mit W’ und deren Horizontalprojec-
tionen AE mit d’ und BL mit d” bezeichnet werden mögen. Der gegebene
Höhenabftand EL der beiden Seiltrommeln ift A = Ah’ — MW’ md ihr
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Horizontalabftand d — d’ + d”. Da nun nad) dem Obigen W' — ud’?
und 4’ — ud”? gefegt werden fan, wobei « ein von der Seilfpannung

Fig. 204.

 

abhängige Coefficient ift 3. ®. für das führende Seil u —= 4 . 0,000179,
fin das geführte Seil a — 4 . 0,000358 u. f. w.), jo hat man aud):

h=u(d' — d')— u(d Bu d”) (d’ + d’') er ud(d Ze da);

und daher: '
d’ u ah iz h

Tyud

wonad) die Horizontalabftände

h + ud? ee ud? — hI

m Bere 30a
fowie Die ae

nt EN A An 3
=( und A | and

folgen.

Anmerkung. Ueber den Drahtjeiltieb fiehe außer den Conftructeur von

Neuleaux nad) Le Vignole de M&caniciens par Armengaud ains, jowie
verjgiedene Artikel in tepnifchen Sournalen, u. X. Zeitfchrift deutjch. Ingenieure
1862, ©. 212, 1866, ©. 480, 731 und 1870, ©. 14; ferner Dingler’3 Bolyt.

Sournal Bd. 172, Heft 3.

Widerstände beim Riemen- und Seilbetrieb. Ju den vorher-

gehenden Unterfuchungen wurde dev Einfluß der fchädlichen Widerftände ver-

nachläffigt, welche fich bei dem Betrieb durch Niemen oder Seile einftellen.
Da diefe Widerftände aber in den meiften Fällen nicht unerheblich aus-

fallen, fo ift noch eine Unterfuchung derfelben hier vorzunehmen, mit Nüd-
ficht auf deren Exgebniffe die vorftehenden Nefultate noch entprechend zu
eorrigiven find. Der hauptfächlichfte Widerftand jedes Niemenbetriebs befteht
in der Keibung an den Zapfen der Scheiben und ebenfo macht fich die
Steifigkeit dev Niemen beim Umbiegen derfelben um die Rollen in gewiffen,
wenn auc meift geringeren Örade geltend. Bei fehr fchnell laufenden
Riemen und Seilen muß aud) der Widerftand der Luft einen gewiffen Be-


